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Einführung 


Die expressionistische Kunst hat im Laufe der letzten 
Jahre ein ständig wachsendes Interesse und Verständnis 
gefunden. Selbst diejenigen, die sich einst mit der grössten 
Heftigkeit von der neuen Kunst abwandten, beginnen. zu er- 
kennen, dass sie ihren Ursprung und ihreKraft einer Sehn- 
sucht unserer Zeit verdankt. 

Die Ausbreitung der expressionistischen Kunst hat zur 
Folge gehabt, dass immer häufiger Künstler und Kunst- 
werke für expressionistisch gehalten oder ausgegeben wer- 
den, die mit dem Expressionismus nichts zu tun haben. 
Insbesondere hates die Kunstkritik bisher nicht verstanden, 
das Wesen und die Bedeutung des Expressionismus klar 
zu erkennen und alle von ihm auszuschliessen, die nur 
Nachahmer und Epigonen sind oder gar im Stil vergan- 
gener Jahrzehnte produzieren. 

Gegenüber dem deutlichen Bestreben einiger maleri- 
scher und literarischer Kreise, sich die Bezeichnung des 
siegenden Expressionismus ohne künstlerische Berechti- 
gung anzumassen, liegt es im Interesse einer reinen 
Scheidung der künstlerischen Werte und der künstleri- 
schen Entwicklung, darauf hinzuweisen, dass alle 
Künstler, dieeine führende Bedeutung 
Errzeden Expressionismus ‚haben, an 
Zeerlemwereunt sind... Diese. ist'Der 
Sturm. 


Der Sturm 


Der Sturm wurde im Jahre 1910 von Herwarth 
Walden durch die Herausgabe der gleichnamigen Zeit- 
schrift gegründet. Sie erscheint gegenwärtig im achten 
Jahrgang. 

Die acht Jahrgänge des Sturm umfassen einen der 
bedeutsamsten Abschnitte des deutschen und europäischen 
Kultur- und Kunstlebens. Der Sturm hat auf dem Gebiet 
der Dichtung, der Literatur, der Musik, der Zeichnung. 
und des Holzschnitts stets nur die Arbeiten jener Jün- 
geren und Neuen veröffentlicht, die eine Entwicklung zu 
grösserer Bedeutung erwarten liessen. Er musste daher 
immer wieder die ausscheiden, deren Schaffen die neuen 
künstlerischen Ziele nicht erreichen konnte. So geben die 
Jahrgänge des Sturm einen Ueberblick über die litera- 
rische und malerische Entwicklung der letzten sieben 
Jahre bis zum heutigen Expressionismus. 

Schon. im Jahre 1912 hatte Herwarth Walden die 
Kunstausstellung Der Sturm gegründet, um den Malern, 
die heute zum Sturm gehören, eine dauernde Ausstel 
lungsmöglichkeit in Berlin zu schaffen. Seitdem wurden 
ihre Werke ausser durch fünfundfünfzig Ausstellungen in 
Berlin in mehr als dreissig deutschen Städten, in zahl- 
reichen Städten des europäischen Auslands sowie in 
Japan gezeigt. 

Um der heranwachsenden künstlerischen Generation 
Gelegenheit zu geben, sich in den Anschauungen des 
Expressionismus heranzubilden, wurde im Jahre 1916 
die Kunstschule Der Sturm gegründet. Durch den Un- 
terricht auf allen künstlerischen Gebieten bringt sie die 
innere Gemeinsamkeit der Künste zum Ausdruck. 

Gleichzeitig mit der Kunstschule wurden die Sturm- 
Kunstabende ins Leben gerufen, die ausschliesslich den 
Dichtern des Sturm und der expressionistischen Vor- 
tragskunst gewidmet sind. Mit ihnen nimmt auch der 
jetzt im vierzehnten Jahr bestehende Verein für Kunsi 
seine Abende wieder auf. 

Der Vorbereitung des ee alikanen, Theaters 
des Sturm dient der neugegründete Verein „Sturmbühne“. 


Der Expressionismus 


Keine -Formulierung ist imstande, das Wesen einer 
Kunst zum Ausdruck zu bringen. Um den Begriff de: 
Expressionismus richtig zu verstehen, muss man aul 
seinen Gegensatz, den Impressionismus, zurückgreifen. 

Nicht nur die Kunst der letzten Jahrzehnte, sondern 
die der letzten Jahrhunderte war in weiterem Sinne im- 
pressionistisch. Der Künstler hatte einen äusseren Ein- 
druck, den er künstlerisch gestaltete. Er war bestrebt, 
das äusserlich Erlebte, Gesehene oder Gehörte möglichst 
genau wiederzugeben. Der Impressionismus im engeren 
Sinne bedeutete die Höhe dieser Kunst. Aber die immer 
mehr gesteigerte Nachahmung der Natur führte zu der 
Einsicht, dass der Impressionismus in seinen Grund- 
sätzen mehr ein bis zu gewissem Grade lernbares 
mechanistisches Nachbilden als ein schöpferisches Bilden 
(Gestalten) ist. Als Folge dieser Erkenntnis kamen auf 
allen Gebieten der Kunst zahlreiche Bestrebungen und 
Richtungen auf, die am frühesten und zielbewusstesten 
in der Malerei, nach vielen Verirrungen auch in deı 
Dichtung und den übrigen Künsten zum heutigen Ex- 
pressionismus führten. 

Der expressionistische Künstler hat eine innerliche. 
von der Natur und ihren Zufälligkeiten unabhängige Vi- 
sion, die er nach den besonderen Ausdrucksmitteln seiner 
Kunst gestaltet, Der Expressionismus ist also weder 
eine willkürliche Erfindung noch „modern“. Er ist eine 
Künstlerische Ausdrucksform, die sich zu allen Zeiten 
offenbaren kann. In den urältesten Zeiten schon hat es 
einen Expressionismus gegeben. Aber immer wieder ist 
er unter dem Einfluss einer sinkenden Kultur von der 
impressionistischen Kunst der genauen Nachahmung ver- 
drängt worden. In der geschichtlichen Zeit hat es aus- 
ser in Indien, China, Aegypten und bei den Negern nur 
in Deutschland eine grosse Epoche des Expressionismus 
gegeben. Aber er ist dem Einfluss der griechisch-römi- 

schen Kunstanschauung, der impressionistischen Renais- 

_ sance erlegen. Und wenn wir heute wieder an einer 
Jahrtausendwende stehen, dürfen wir uns bewusst sein, 
dass im Expressionismus das deutsche und slavische 
Kunstempfinden sich gegen das romanische, das zum 
Impressionismus strebt, durchsetzt. 


Die expressionistische Malerei 


Die Maler des Sturm sind keine Vereinigung oder 
Gruppe, die nach einer bestimmten Lehre oder Methode 
malt. Sie leben und schaffen getrennt und unabhängig 
von einander. Es lag in der historischen Entwicklung, 
dass fast gleichzeitig in allen Teilen Deutschlands uns 
des übrigen Europa die Sehnsucht nach neuen Bild- 
schöpfungen einer neuen Maierei die Wege wies. 

Nachdem der Impressionismus in Malern wie Cezanne, 
Hodler, Munch seine letzten Grossen hervorgebracht, der 
Neo-Impressionismus (Pointillismus) vergeblich eine wei- 
tere Entwicklung versucht hatte, setzte der Befreiungs- 
kampf gegen die herkömmliche Malerei ein. Ihn führten 
die Futuristen und Kubisten. 

Die Futuristen sind eine Gruppe italienischer Maler. 
ihre bedeutendsten Vertreter Boccioni, Severini und Carra. 
Ihr Streben ging dahin, den Gegenstand nicht als ein 
Ruhendes, sondern als Bewegtes zu malen. Sie sahen 
ferner die Aufgabe der Malkunst nicht in der Wieder- 
gabe des Gegenstandes, sondern erkannten sie als die 
Kunst, eine Fläche nach Farb- und Formbeziehungen 
malerisch zu gestalten, denen sich der Gegenstand unter- 
zuordnen hat. 

Die Kubisten gingen in dieser Erkenntnis so weit, 
dass sie den Gegenstand bis zur scheinbaren Unkennt- 
lichkeit zerlegten. Sie gaben vor allem die Raumplastik 
auf und stellten das körperliche rein flächig dar. Hierin 
liegt der Verzicht auf die plastische Wiedergabe, auf die 
äusserliche Technik einer (vorgetäuschten) Perspektive 
und auf die Begriffe des Vorder- und Hintergrunds. Die 
bedeutendsten Vertreter des Kubismus sind die Franzo- 
sen Metzinger nnd Gleizes, Leger und Delaunay. 

Die expressionistische Malerei hat die befreiende Kon- 
sequenz gezogen, dass die Malerei auf die Darstellung 
eines Gegenstandes ganz verzichten und nur Farben und 
Formen malen kann. Dadurch ist die Malerei der Musik 
gleichgestellt, die auch nichts darstellt, sondern nur durch 
Ton und Rhythmus wirkt. Der bedeutendste Vertreter 
dieser absoluten Malerei ist Kandinsky. Unabhängig von 
ihm haben sich unter den Jüngeren Georg Muche, Ru- 
dolf Bauer und Nell Walden dieser absoluten Malerei 
in selbständiger Weise zugewandt. Es ist aber ein Irr- 
tum, dass das Fehlen des Gegenständlichen das Wesen 
der expressionistischen Malerei bedeutet. Nur hat sich 
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der gemalte Gegenstand den malerischen Gesetzen unter- 
zuordnen. Nicht durch.den Umweg des gegenständlichen 
Begriffs soll das Bild den Beschauer entzücken (wie in 
der früheren Malerei) sondern durch die malerischen 
Ausdrucksmittel der Farbe und der Form. So hat neben 
Franz Marc, neben Campendonk, Klee und anderen vor 
allem Marc Chagall Bilder geschaffen, die unter Ver- 
wertung des Gegenständlichen jenen Reichtum der Farb- 
und Formbeziehungen aufweisen, der ein Wesentliches 
der absoluten Malerei. ist. 

Unter den Malern des Sturm, die die stärksten Be- 
ziehungen zum Futurismus aufweisen, ist Carl Mense 
der bedeutendste. Jacoba van Heemskerck, Lyonel Fei- 
. ninger und Fritz Stuckenberg weisen die stärksten Be- 
ziehungen zum Kubismus auf. Weitere namhafte Expres- 
sionisteen sind Georg Schrimpf, Arnold Topp, Albert- 
Bloch, Max Ernst und Maria Uhden. 


Die expressionistische Plastik 


Auch die expressionistische Plastik hat das Streben, 
nicht mehr die Naturformen nachzuahmen, sondern ab- 
solute Gebilde zu schaffen. Wie die Malerei die Fläche 
als Material der künstlerischen Gestaltung fordert, so 
hat die Bildhauerei die körperliche Form zur Voraus- 
setzung. Ihre Gestaltung liegt aber nicht in der Nach- 
ahmung der Natur, sondern in den Beziehungen der ein- 
zelnen plastischen Formen. 

Der erste expressionistische Bildhauer von überra- 
gender Bedeutung ist Alexander Archipenko. Seine Fi- 
guren und Gruppen stellen Keine. Menschen dar. Sie 
gehen zwar von dem Gegenständlichen der menschlichen 
Körperformen aus, aber sie sind vereinfacht oder geän- 
dert nach den höheren Gesetzen jener plastischen Form- 
beziehungen, in denen bekanntlich schon die alten Aegyp- 
ter, die Urvölker und Neger Meisterhaftes geschaffen 
haben. 

Auch Deutschland hat in Oswald Herzog einen Bild- 
hauer, der die grossen plastischen Traditionen seit Jahr- 
hunderten zum ersten Male wieder lebendig macht. 


Die expressionistische Dichtung 


Auch der expressionistischen Dichtung ist eine Zeit 
des Uebergangs vorangegangen. Aber alle jene Bestre- 
bungen, die sich gegen den herrschenden Naturalismus 
richteten, waren nur neue Formen der impressionisti- 
schen Dichtung, wenn sie nicht gar, wie die der Neu- 
klassiker und Neuromantiker, alte Formen wieder auf- 
nahmen. Nur vereinzelte Erscheinungen starker lyrischer 
Begabungen bilden die Brücke zur heutigen. expressio- 
nistischen Dichtung, die ihren ersten grossen Vertreter 
in August Stramm fand. 


| August Stramm ist das Iyrische Genie unserer Zeit. 
er nat ders deutschen Dichtung neue. Wege gewiesen, 
indem er. eine neue Wortkunst geschaffen hat. Was für 
den Maler Farbe und Form, für den Komponisten Ton 
und Rhythmus, das ist dem Dichter 'Wort und Rhyth- 
mus. Für August Stramm ist das Wort immer eine 
Neuschöpfung, und jedes Kunstwerk gibt sich selbst sei- 
nen Rhythmus. Gegenstand, Stoff des Gedichtes ist der 
gesamte künstlerische Ausdruck, der kein äusseres Er- 
leben wiedergibt, sondern aus einer inneren Vision her- 
vorgeht. August Stramm gibt weder Stimmung noch 
psychologische Charakteristik oder Entwicklung. Seine 
Lyrik enthält keine Gedanken, seine Dramen keine Hand- 
lung in gewohntem Sinne. 


August Stramm ist am 1. September 1915 in Russ- 
land gefallen. Sein Lebenswerk ist im Sturm erschienen. 
Von seinen Gedichten sind bisher nur die Liebesgedichte 
in dem Band „Du“ gesammelt. Die übrigen sollen nach 
seinem letzten Willen erst nach Beendigung des Krieges 
erscheinen. Seine bedeutendsten Dramen heissen „Kräfte“ 
und „Geschehen“. 


Eine Parallelerscheinung zu dem Dramatiker Stramm 
ist Lothar Schreyer, der in seinen Dramen „Nacht“. 
„Meer“, „Jungfrau“ „Sehnte“ expressionistische Dramen 
von hervorragender Kraft des Wortes und des Rhythmus 
geschaffen hat. 


Unter den jüngeren expressionistischen Lyrikern 
zeichnen sich Kurt Heynicke und Franz Richard Beh- 
rens, Wilhelm Runge, Günther Mürr, Kurt Liebmann und 
Thomas Ring durch neue selbstständige Wortkunst aus. 


Adolf Knoblauchs Gedichte sind getragen von einer 
unendlichen Liebe zu den Dingen, von der Zärtlichkeit 
eines rein Schauenden und kindlich Geniessenden. 


Herwarth Walden hat den ersten . expressionistischen 
Roman „Das Buch der Menschenliebe“ und das erste 
grössere expressionistische Drama „Die Komitragödie“ 
„Weib“ geschaffen. 
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August Stramm 


Geboren am 29. Juli 1874 zu Münster in Westfalen 
Gefallen am 1. September 1915 in Rußland 


Marc Chagall: Der Viehhändler 7 Gemälde 


Sammlung Walden / Berlin 
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Sammlung Walden / Blick in das Speisezimmer 


Die expressionistische Musik 


Die Musik hat der Bewegung, die man Expressionis- 
mus nennt, von jeher am nächsten gestanden. Da sie auf 
keiner Nachahmung natürlicher Klänge beruht, übt sie ihre 
Wirkung nicht auf dem Wege einer gegenständlichen Vor- 
stellung aus, sondern unmittelbar durch ihr Material, Ton 
und. Rhythmus. Insbesondere bei der Verbindung von Wort 
und Ton ist es nicht die Aufgabe der Musik, das Wort zu 
illustrieren, sondern den Gefühlsinhalt der Dichtung durch 
die ihr eigenen Mittel des Tons und des Rhythmus wieder- 
zugeben. In den Tonwerken Richard Strauß, hat die Musik 
freilich eine Epoche des Impressionismus erlebt. Aber die 
gegenständlicheSchilderei (Tonmalerei) seinersymphonischen 
Dichtungen ist dem Wesen der Musik so fremd, daß in dieser 
impressionistischen Musik die größte künstlerische Verirrung 
liegt, die es je gegeben hat. Die Linie der Musik führt 
nicht über Wagner und Strauß, sondern über Liszt, Bruckner 
und Mahler 

Auch für die expressionistische Musik ist das Ent- 
scheidende die Form. Diese ist, wie in den andern Künsten, 
nicht etwas Gegebenes, sondern die Gestalt, die für den 
Gefühlsausdruck des einzelnen Werkes wesentlich ist. Sie 
offenbart sich also immer wieder neu von Werk zu Werk. 
Melodie und Harmonie sind nicht mechanische Formen, in 
die der Künstler ein Gefühl zwängt. Vielmehr gelten für 
sie Kunstgesetze, die sich das einzelne Werk selbst gibt. 

Herwarth Waldens Musik hat den Selbstwillen des 
Kunstwerkes. Sie ist frei von der Zwangsiorm früherer 
Zeiten, ohne formlos zu sein. In seiner pantomimischen 
Musik vollzieht sich die Ablösung der bisherigen Opern- 
farm, die selbst von einer größeren Allgemeinheit immer 
deutlicher als unorganisch, also unkünstlerisch erkannt wird. 

Die Tonwerke von Herwarth Walden erscheinen in 
kurzer Folge im Verlag „Der Sturm“. 


Kunstschule Der Sturm 


Die Kunstschule Der Sturm dient der Heranbildung 
der jüngeren Generation in der gesamten expressionisti- 
schen Kunst. Sie lehrt die Kunst als Gestaltung des 
persönlichen Erlebnisses. Sie lehrt vor allem das Wesen 
und die Technik der Ausdrucksmittel und erzieht zu 
selbständigem Schaffen. 

Die Kunstschule Der Sturm lehrt‘ die Bühnenkunst, 
Schauspielkunst und Vortragskunst, die Malerei, die 
Dichtung und die Musik. Die Einheit der Kunst fordert 
die Kenntnis aller Künste und die Einheitlichkeit im 
Unterricht, die Verschiedenheit ihrer Ausdrucksmittel die 
Trennung in die einzelnen Kunstabteilungen der Schule. 

In der Bühnenkunst unterrichtet Lothar Schreyer, in 
der Schauspielkunst und Vortragskunst Rudolf Blümner, 
in der Malerei Rudolf Bauer, Campendonk, Paul Klee, 
Jacoba van Heemskerck, Gabriele Münter, in der Dicht- 
kunst und Musik Herwarth Walden. 

In einer Reihe öffentlicher Vorträge spricht Lothar 
Schreyer über die expressionistische Dichtung und die 
expressionistische Bühne. 


Die Sturm-Kunstabende 


Vom 1. September 1916 bis Ende April 1917 hat Der 
Sturm dreiunddreissig Kunstabende veranstaltet, an de- 
nen der Schauspieler und Rezitator Rudolf Blümner Dich- 


tungen des Sturm zum Vortrag brachte. Diese Kunst- 


abende bleiben auch ferner eine ständige Einrichtung des 
Sturm. 

Die bisherige Vortragskunst war teils abstrakt pathe- 
tisch, teils trocken naturalistisch. Rudolf Blümner hat 
die Rezitation von der Schablone eines mehr oder weni- 
ger ausdrucksvollen Hersagens befreit und die selbstän- 
dige Kunstgattung der Rezitation wieder hergestellt: 
Gestaltung eines eigenen Kunstwerkes durch die ihm 
eigenen Mittel des Sprechtonfalles und des sprachlichen 
Rhythmus. Er hat als erster und einziger:.die Ausdrucks- 
formen geschaffen, die der expressionistischen Dichtung 
entsprechen. Seine Kunst der freien Rezitation ist in 
letzter Selbstentäusserung lautgewordene Kunstschöpfung, 
die in Laut und Rhythmus eine Dichtung weiterschafft. 
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Die Sturmbühne 


Uns fehlt das expressionistische Theater. Wir be- 
sitzen weder ein zweckdienliches Gebäude, noch haben 
wir die Schauspieler, die imstande sind, das expressio- 
nistische Drama zu spielen. Unsere gegenwärtige Schau- 
spielkunst ist in der Entwicklung weiter zurückgeblieben 
als die anderen Künste. Von einer Richtung und einem 
Stil kann bei der Veräusserlichung des heutigen The- 
aters nicht gesprochen werden. An die Stelle des Natu- 
ralismus ist keine schauspielerische Ausdrucksform un-- 
serer Zeit getreten Gegenwärtig herrschen auf den 
Bühnen alle Darstellungsweisen früherer Zeiten, vom 
leeren Pathos bis zum trockenen Naturalismus. Einige 
Bedeutendere schauspielerische Erscheinungen streben 
zwar aus dem herrschenden Impressionismus heraus. 
Sie sind aber höchstens zu einer Ausdrucksform gekom- 
men, die etwa der Uebergangserscheinung des maleri- 
schen Pointillismus entspricht. 

Der Sturm bereitet das expressionistische Theater 
vor. Er erzieht in der Kunstschule die expressionisti- 
schen Schauspieler. Zur Heranbildung eines Publikums, 
das durch Interesse und Teilnahme am neuen Theater 
mitarbeitet, hat sich der Verein „Sturmbühne“ gegründet. 
Sein Vorsitzender ist Dr. John Schikowski, der sich schon 
bei der Gründung der freien Bühnen ausgezeichnet hat. 
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Die Privatsammlung 
Herwarth Walden 


Den Besuchern der Sturmausstellung ist Gelegenheit 
gegeben, an jedem Montag und Donnerstag um 4 Uhr 
die Privatsammlung Herwarth Walden zu besichtigen. 

In ihrer Reichhaltigkeit und ihrem ausgewählten In- 
halt ist sie die bedeutendste moderne Sammlung. Sie ist 
daher allein geeignet, einen umfassenden Ueberblick über 
die Entwicklung der neuen Malerei zu geben. In ihr 
sind die Führer der Futuristen und Kubisten sowie die 
führenden Expressionisten aller Länder, unter ihnen Chagall 
und Kandinsky, Marc, Campendonk und Jacoba van 
Heemskerck besonders reich vertreten. Von den Jüngeren 
enthält die Sammlung zahlreiche Gemälde und Zeichnungen 
von Kokoschka, von Rudolf Bauer, Georg Schrimpf, Georg 
Muche, Fritz Stuckenberg und die Glasmalereien von Nell 
Walden. 
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Die Sturm-Buchhandlung 


Im Laufe der letzten Jahre hatte sich im Publikum 
ein Bedürfnis geltend gemacht, die expressionistische 
Literatur und die graphischen Werke des Sturm an einer 
einheitlichen Stelle zu beziehen. Zu diesem Zwecke wurde 
im Jahre 1917 die Sturmbuchhandlung eröffnet. Sie dient 
in erster Linie der expressionistischen Dichtung, Lite- 
ratur, Musik und der Graphik des Sturm. Darüber 
hinaus führt sie die gute Literatur aller Zeiten, wie sie 
sich nach einer von der Leitung des Sturm getroffenen 
Auswahl darstellt. 

Um dem von expressionistischen Ideen beeinflussten 
Kunstgewerbe gleichfalls eine Stätte zu schaffen, ist der 
Sturmbuchhandlung eine ständige Verkaufs-Ausstellung 
kunstgewerblicher Arbeiten, zum Beispiel von Schöpfungen 
Georg Schrimpfs und Maria Uhdens, angegliedert. 
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DERSTURM 


BERLIN W9 / POTSDAMER STRASSE 134a 
Leitung: Herwarth Walden 


KUNSTAUSSTELLUNG DER STURM 
| Monatlicher Wechsel 
Geöffnet täglich von 10—6 Uhr 
Sonntags von 11—2 Uhr 


VERLAG DER STURM 
Bücher / Musik / Graphik 


MONATSSCHRIFT DER STURM 
Der Jahrgang beginnt am 1. April 


„> 


KUNSTSCHULE DER STURM 
Eintritt jeder Zeit 


STURM - KUNSTABENDE 
Jeden Mittwoch 73/, Uhr 
In der Kunstausstellung Der Sturm / September bis April 


VEREIN STURMBÜHNE 
Leiter: Dr. John Schikowski 
Charlottenburg / Scharrenstrasse 11 


PRIVATSAMMLUNG HERWARTH WALDEN 
Berlin W 9 / Potsdamer Strasse 134a 
Besichtigung Montag und Donnerstag 4 Uhr 


BUCHHANDLUNG DER STURM 
Berlin W 9 / Potsdamer Strasse 138a 


Verzeichnisse aller Abteilungen des Sturm kostenlos 
durch den Verlag 
Der Sturm / Berlin W 9 / Potsdamer Strasse 134a 


Buch- und Kunstdruckerei Neue Vorortzeitung / Berlin-Pankow 
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